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PLANTEN UN

BLOMEN

Grüner Wallring

Grüne Oase in der City
Planten un Blomen ist das grüne Herz Hamburgs – der 

Park ist Touristenattraktion, Stadtpark und Gartendenkmal 

zugleich. Ob zum Joggen, zur Mittagspause im Grünen, zum 

Spielen, zum entspannten Feierabend oder zum Besuch der 

Veranstaltungen, hier kann man Natur und Gartenkunst 

mit allen Sinnen genießen, die Freizeit aktiv gestalten und 

Spuren der Stadtgeschichte aus 400 Jahren erkennen.

Neben weiten Rasenflächen gibt es vielfältigen 

Baumbestand, Blühsträucher und zahlreiche 

Sondergärten. Eingebettet in das Grün sind Museen und 

Universitätsgebäude ebenso wie Spielplätze, eine Eisbahn, 

eine Minigolfanlage und vielfältige Gastronomie. Der Park 

bietet von Mai bis September ein abwechslungsreiches 

Programm – eines der Highlights ist die berühmte 

Wasserlichtorgel.

Zugleich ist der Park ein wichtiger Baustein des ersten 

Grünen Rings; er ist eine attraktive Fußverbindung von den 

Landungsbrücken bis zur Alster. Die Grünanlage verbessert 

das Stadtklima und ist Lebensraum für zahlreiche Tiere 

und Pflanzen: Vögel und Fledermäuse lieben die alten 

Bäume, Insekten die vielen Blumen, Molche und Fische die 

Wasserbereiche. 

Herzlich willkommen!

Geschichte
Wer die Geschichte von Planten un Blomen kennt, entdeckt 

überall im Park Zeugnisse der Vergangenheit. 

Ein Festungsring um die Stadt

Am Stintfang und beim Bismarck-Denkmal gibt es wunderbare 

Aussichtspunkte: Die Bastionen Albertus und Casparus sind 

Überreste der Befestigung aus dem 17. Jahrhundert. Zwischen 

1616 und 1625 baute der berühmte Festungsbaumeister Johan 

van Valckenburgh im Auftrag des Senats einen Festungsring 

um die Stadt, der in Europa nur mit den Wiener Anlagen 

vergleichbar war. Hohe Bastionen, alle nach Ratsherren benannt, 

bildeten mit dem tiefen Wassergraben und der Contrescarpe – 

einer Böschung gegenüber dem Wall – sowie mit Wallschildern 

und anderen Schikanen ein System, das kaum zu bezwingen 

war. Die riesige Baumaßnahme – natürlich ohne Maschinen – 

brauchte viele Hände und kostete eine große Summe Geldes. 

Auch die spätere Pflege der Anlage war nicht kostengünstig. 

Aber für eine bedeutende Handelsstadt wie Hamburg war 

Schutz besonders wichtig. Vom Dreißigjährigen Krieg bis zum 

Beginn des 19. Jahrhunderts hielt die Befestigung – zusammen 

mit Zahlungen an potenzielle Angreifer – sämtliche Angriffe ab. 

Dann wurden neue Waffen entwickelt und die Festungsbauwerke 

ab etwa 1802 teilweise demoliert. Im Jahr 1806 gelang es 

Napoleons Truppen, auch aufgrund der politischen Situation im 

Umfeld, die Stadt Hamburg zu besetzen.

Die grünen Wallanlagen entstehen

Nach dem Ende der Freiheitskriege und der Neuordnung 

Hamburgs begann der Gartenkünstler Isaak Altmann 1820 

im Auftrag der Stadt, die Befestigung in grüne Wallanlagen 

umzugestalten, wie er es zuvor in Bremen verwirklicht und 

für Hamburg bereits 1805 geplant hatte. Der Grundgedanke 

von Altmanns Planung war ein grüner Promenadenring 

um die Stadt, wo sich Menschen unterschiedlicher Stände 

frei begegnen konnten. Beim Wandeln im Park gab es 

viele Möglichkeiten, sich zu bilden. Denkmäler erzählten 

von Persönlichkeiten wie Johann Georg Repsold, der für 

seine Verdienste bei der Feuerwehr geehrt wurde, und 

Johann Georg Büsch als Mitbegründer der gemeinnützigen 

Patriotischen Gesellschaft. Bildung boten auch Museen – vom 

Museum für Kunst und Gewerbe über die Kunsthalle und 

das 1943 zerstörte Naturkundemuseum bis zum Museum 

für Hamburgische Geschichte – und wissenschaftliche 

Einrichtungen wie Sternwarte, Botanischer Garten samt 

Institut, Zoologischer Garten und Physikalisches Institut. 

Neben all diesen Institutionen der Bildung und Kultur wurden 

Gerichte und ein Untersuchungsgefängnis rund um den 

heutigen Sievekingplatz gebaut. Viele Spuren aus alter Zeit 

sind noch erkennbar. Die landschaftliche Umgestaltung der 

Befestigungsanlage zeigt sich am besten im Alten Botanischen 

Garten: Von der ehemaligen Bastion Rudolphus, die heute 

etwas abgeflacht ist und das Café Schöne Aussichten 

beherbergt, blickt man über den letzten Rest des Wallgrabens 

auf die steile Contrescarpe. Hier stehen das ehemalige 

Botanische Institut – heute Bucerius Law School – und 

die architektonisch herausragenden Schaugewächshäuser 

von Bernhard Hermkes (1963). Diese sind frei zugänglich 

und gehören zum Botanischen Institut der Universität 

Hamburg. Unterhalb der Glashäuser schmiegen sich die 

Mittelmeerterrassen an den besonnten Hang – sie sind fast 

ganzjährig Hamburgs beliebtester Platz an der Sonne.

Ein Park mit Gartenschautradition

Zwischen 1869 und 1973 waren die Wallanlagen und Planten un 

Blomen Schauplatz für mehrere Gartenschauen. Alle Schauen 

haben Spuren im Park hinterlassen. Am auffälligsten sind die 

Reste der IGA 1963, für die neben den Schaugewächshäusern 

und Mittelmeerterrassen auch zahlreiche Wasserelemente 

geschaffen wurden – von den Wasserspeiern am Millerntor 

über die Wasserspiele in den Wallanlagen bis zum Quellgrund 

und Wasserfall im Alten Botanischen Garten. Während die 

IGA 1869 im Alten Elbpark Gehölze und Wege hinterlassen 

hat, stammen von der Niederdeutschen Gartenschau 1935 

die Wasserkaskaden und die Mauern der Bürgergärten in 

Planten un Blomen. Auch der Name Planten un Blomen 

stammt aus dem Jahr 1935 – die Nationalsozialisten hatten 

die Niederdeutsche Gartenschau auf den Resten der Friedhöfe 

und des Tiergartens ganz im Zeichen der Heimattümelei 

veranstaltet und hielten später auch Wehrschauen auf dem 

Gelände ab. Der Name des Parks gilt seit einigen Jahrzehnten 

für den gesamten Park. Von der IGA 1973 sind breite Wege und 

zahlreiche Bewegungsangebote im Park am auffälligsten, wie 

die Eislaufbahn und der Bullerberge-Spielplatz. Aber auch der 

Parksee mit Wasserlichtorgel und der Musikpavillon wurden für 

diese IGA überarbeitet.

Mit der – betonlastigen und weniger beliebten – IGA 1973 

endet die Gartenschautradition des Parks. In den 1980er-Jahren 

lobte die Stadt stattdessen einen landschaftsplanerischen 

Wettbewerb aus, der wieder mehr gärtnerische Qualitäten in 

den Park bringen sollte. Hierdurch entstanden unter anderem 

der Rosengarten sowie der Japanische Landschaftsgarten und 

der Japanische Garten mit Teehaus, beide vom japanischen 

Landschaftsarchitekten Prof. Araki gestaltet. Wege wurden vom 

Asphalt befreit und neue Spielangebote geschaffen.

Die Geschichte ist nicht abgeschlossen: Auch heute noch 

entwickelt sich der Park behutsam weiter – unter Bewahrung 

wertvoller historischer Substanz wird saniert, ergänzt und 

umgebaut.

Die grünen Wallanlagen
Mehrere unterschiedliche Einheiten bilden zusammen den 

grünen Wallring und Planten un Blomen. Das Wissen um die 

Aufteilung erleichtert die Orientierung vor Ort.

Der grüne Wallring ist ein Relikt der historischen 

Wallanlagen, welche die Kernstadt zunächst als 

Befestigungsring und ab 1820 als Park ringförmig 

umgaben. Im Osten und Süden der Stadt ist durch Bahnbau 

und Hafen seit Anfang des 20. Jahrhunderts der größte Teil 

der Wallanlagen verlorengegangen. In Straßennamen finden 

sich noch Hinweise auf die Geschichte. Im Westen zieht sich 

der grüne Wallring vom Stintfang über den Alten Elbpark, 

die Großen und Kleinen Wallanlagen, den Alten Botanischen 

Garten sowie den Gustav-Mahler-Park in einem Bogen 

bis zur Alster. Der Parkteil Planten un Blomen schließt 

nach Nordwesten an diesen Bogen des Wallrings an. Nach 

Nutzung als Friedhof und Zoo sowie als Vergnügungspark 

war er 1935 Ort der Niederdeutschen Gartenschau 

„Planten un Blomen“ und erhielt so seinen Namen.

Die Großen und Kleinen Wallanlagen, der Alte Botanische 

Garten und der Parkteil Planten un Blomen bilden nun 

gemeinsam den Park Planten un Blomen, der von einem 

eigenen Park-Team betreut wird und ringsum von einem 

Zaun umgeben ist.

Planten un Blomen

Alter Botanischer Garten

Gustav-Mahler-
Park 

Kleine WallanlagenSievekingplatz

Große Wallanlagen

Alter Elbpark

Stintfang

Millerntorplatz

Gartenvielfalt
Planten un Blomen ist ein großer Park mit vielen kleinen 

Gärten, die auch von der langen Gartenschau-Geschichte des 

Parks erzählen. 

Besondere Orte der Entschleunigung sind 

der Japanische Landschaftsgarten und 

der Japanische Garten mit Teehaus. Der 

berühmte japanische Landschaftsarchitekt 

Yoshikuni Araki hat sie anstelle einer IGA 

1983 geschaffen. Sie verkörpern zwei Typen in der 

japanischen Gartenkunst. Der Japanische Landschaftsgarten 

entstand 1988. Der bewegte Wasserlauf und die kunstvolle 

Bepflanzung ziehen von der Kirschblüte im Frühjahr bis 

zur Herbstfärbung der japanischen Ahornbäume viele 

Menschen an. Der Japanische Garten mit Teehaus wurde 

1991 eingeweiht. Hier finden im Sommerhalbjahr japanische 

Teezeremonien und andere japanische Veranstaltungen statt. 

Unter den gezupften Kiefern blühen im Frühjahr japanische 

Azaleen.

Die Bürgergärten im Nordwesten des Parks sind von Mauern 

umgeben, die noch aus der Zeit der Niederdeutschen 

Gartenschau von 1935 stammen. Sie schützten damals 

einen Rosengarten. Inzwischen blühen hier das ganze 

Jahr Blumen – von der Iris über Sommerstauden bis zu 

Herbstastern. Die Gartenräume mit ihren Strahlensesseln 

bieten Rückzugsmöglichkeiten im Großstadttrubel.

Der Apothekergarten etwas weiter östlich ist ebenfalls 

von weißen Mauern umgeben und mit künstlerisch 

geschmiedeten Toren und Gittern versehen. Die sieben 

Gartenhöfe sind nach Organen des Menschen geordnet 

und beherbergen eine Vielzahl an – teils giftigen! – 

Arzneipflanzen. Regelmäßige Führungen geben vertiefte 

Einblicke in die Pflanzenheilkunde.

Der Rosengarten im Norden des Parkteils Planten un Blomen 

kommt in klassischem Gewand daher. Er stammt aus dem 

Jahr 1993. Hier blüht es vor allem im Sommer – Beetrosen, 

Strauchrosen und Kletterrosen verbreiten ein Feuerwerk an 

Farben und Düften. Ergänzt wird die Blütenpracht durch 

Begleitstauden und Kübelpflanzen. Im zentralen Pavillon 

können Gäste im Sommer klassischer Musik lauschen.

In den Großen und Kleinen Wallanlagen befinden sich Relikte 

internationaler Gärten aus den IGAs 1963 und 1973, wie 

der Ungarische Garten von 1973 und der

Marokkanische Garten von 1963.

Wassererlebnis
Hier sprudelt und rauscht es, da gluckert und tröpfelt es, 

dort spiegeln sich Himmel und Bäume – Wasser in allen 

Formen spielt im Park eine große Rolle.

Schon die historische Befestigung war von einem Wallgraben 

umgeben – heute ist der letzte Rest davon im Alten 

Botanischen Garten unterhalb der Bastion Rudolphus und der 

Mittelmeerterrassen zu sehen – es ist beeindruckend, was im 

16. Jahrhundert ganz ohne Maschinen gebaut wurde. Zwischen

Wasserfall und dem Eingang Stephansplatz spannt sich der

Graben in einem Bogen um die Bastion mit dem Café Schöne

Aussichten. Überhängende Trauerweiden und Wasservögel

ergänzen das malerische Bild. Wer genau hinschaut, kann im

Sommer Wasserschildkröten beim Sonnenbaden entdecken.

Ebenso beeindruckend ist die sogenannte „Wasserachse“, 

die im Stile der Moderne seit der IGA 1963 den Spuren des 

historischen Wallgrabens folgt. Von den Millerntorspeiern 

über die Teiche und Fontänen in den Großen Wallanlagen 

sowie die Wassertreppe und Gräben in den Kleinen 

Wallanlagen bis zum Quellgrund und Wasserfall im 

Übergang zum Wallgraben wird Wasser hier in seiner 

ganzen Bandbreite von ruhig über bewegt und sprühend bis 

tosend gezeigt. Die Wasserspiele helfen, den Verkehrslärm 

der Großstadt auszublenden. Ganz nebenbei sind sie 

beliebte Fotomotive für die Gäste des Parks.

Im Alten Botanischen Garten gibt es neben Wallgraben 

und Wasserlauf im Japanischen Landschaftsgarten ein 

weiteres Lieblingsplätzchen – den Taxodienhain. Unter den 

Sumpfzypressen (Taxodium distichum), die dem Garten den 

Namen geben, bilden Holzdecks kleine Räume, die gerne als 

Sitzplätze genutzt werden.

Der Parkteil Planten un Blomen bietet neben dem Teich 

im Japanischen Garten weitere Wasser-Highlights. 

Die Wasserkaskaden im Westen stammen von der 

Niederdeutschen Gartenschau 1935 – auf den begleitenden 

Plätzen sitzt es sich angenehm ruhig. Hier kann man lesen, in 

der Sonne baden und die Stadtnatur beobachten.

Der Parksee im Herzen von Planten un Blomen spiegelt 

tagsüber den Himmel wider – manchmal unterbrochen vom 

Spiel der Fontänen. Abends zeigt der See im Sommerhalbjahr 

seine aktive Seite: Die berühmte Wasserlichtorgel, deren erste 

Version noch aus den 1930er-Jahren stammte, die aber 2019 

mit neuester Technik ausgestattet wurde, wird live gespielt. 

Hier tanzen Fontänen in bunten Lichtern nach ausgeklügelten 

Choreographien zur Musik – mal Klassik, mal Jazz, mal Pop. 

Fontänen und Licht erfreuen jeden Abend tausende Gäste.

Natur erleben
Gepflegte Beete und Natur schließen sich nicht aus – wer genau 

hinsieht, entdeckt in Planten un Blomen zahlreiche Wildtiere: 

Fledermäuse und Eichhörnchen, Sing- und Wasservögel, 

Fische und Lurche.  Und natürlich finden zahlreiche Insekten 

wie Bienen, Hummeln, Libellen und Käfer hier Nahrung 

und Brutstätten. Besonders wertvoll für die Tierwelt sind 

kleinteilige Wechsel zwischen Licht und Schatten, feuchten 

und trockenen Bereichen sowie alte Bäume und blühende 

Pflanzen. Zierstauden und exotische Gehölze harmonieren mit 

heimischen Pflanzen, bereichern die Artenvielfalt, kommen 

mit dem Stadtklima gut zurecht und bieten durch andere 

Blühphasen eine längere Versorgung mit Pollen.

Im Park gibt es zusätzlich Nistkästen, Insektenhotels und 

Bienenstöcke. Letztere sind in ausreichender Entfernung zu 

Kinderspielplätzen und Gastronomiebetrieben aufgestellt, auch 

wenn Bienen friedliebende Tiere sind.

Ab 2021 wird Planten un Blomen besondere Schaugärten im 

Rahmen des Naturschutzgroßprojekts „Natürlich Hamburg!“ 

zeigen. Alle zwei Jahre gestalten Landschaftsarchitekten, 

Gärtner oder Künstler einen kleinen Garten mit einem hohen 

Anteil an Wildpflanzen – so können Gäste des Parks die 

Schönheit der Natur mitten in der Stadt sehen und sich 

inspirieren lassen.

Denkmäler und Kunst
Ein Denkmal im historischen Wallring ragt 34 Meter hoch 

hinaus – und ist umstritten: Das Bismarck-Denkmal im Alten 

Elbpark (früher Bastion Casparus) ist weltweit das größte 

Denkmal für den ehemaligen Reichskanzler. Die Granit-Statue 

wurde von dem Architekten Johann Emil Schaudt und dem 

Bildhauer Hugo Lederer geplant und 1906 eingeweiht. Das 

bürgerliche Nationalmonument wurde früh von nationalistischen 

Kreisen vereinnahmt und wird heute auch als Symbol für 

die koloniale Interessenlage Hamburger Kaufleute kritisiert. 

Derzeit erarbeitet die Stadt ein Konzept zur kritischen 

Auseinandersetzung mit deutscher Kolonialgeschichte und ihrer 

Darstellung im öffentlichen Raum.

Weitere 31 Skulpturen und Denkmäler schmücken den gesamten 

Park. Das älteste ist ein Renaissance-Portal von 1617 aus dem 

Gebiet der heutigen Speicherstadt. Die meisten Skulpturen 

stammen aus den Gartenschau-Jahren 1953 und 1963. Das 

modernste Kunstwerk ist die Pflasterkunst von Hartmut Mumme 

(2004 / 2005) in der Unterführung Jungiusstraße.

Im Park Planten un Blomen sind neben der Wasser- und der 

Gartenkunst auch Besonderheiten der Baukunst zu entdecken. 

Vor allem das Museum für Hamburgische Geschichte von 

Fritz Schumacher, das 1922 eröffnet wurde, sowie die 

Schaugewächshäuser und die Johan-van-Valckenburgh-Brücke 

von Bernhard Hermkes aus dem Jahr 1963 zählen hierzu.

Freizeit, Sport und Vergnügen
Der Park Planten un Blomen bietet das ganze Jahr neben 

Ruhe und Erholung auch Platz für Bildung und Kultur sowie 

Sport und Bewegung.

Von Mai bis September veranstaltet Planten un 

Blomen für Besucher jeden Alters ein breit gefächertes 

Sommerprogramm.

Konzerte im Musikpavillon reichen von den weithin bekannten 

Jazz Open über feurigen Swing und Tango zum Tanzen 

sowie ruhigere Singer-Songwriter-Konzerte bis zu Chören 

und dem beliebten Polizeiorchester. Nebenan am Parksee 

laufen abends die berühmten Wasserlichtkonzerte. Alle zwei 

Wochen wechselt das Programm von Klassik über Jazz bis zu 

Filmmusik und Pop.

Literaturfreunde lieben die stimmungsvollen Lesungen und 

besonders das Wortpicknick im Park.

Im Japanischen Garten hat neben der Teezeremonie auch 

fernöstliche Kultur ihren Raum – und ihre Fangemeinde. 

Go- und Shogi-Brettspiele, Musikvorführungen und Vorträge 

stellen eine kleine Auswahl dar.

Für alle wissbegierigen Parkgäste gibt es Führungen und 

Rundgänge zu unterschiedlichsten Themen und manchmal 

mit Blick hinter die Kulissen. Sie werden von verschiedenen 

Anbietern durchgeführt, unter anderem kostenlos vom 

Freundeskreis Planten un Blomen e. V.

Kinder haben eine riesengroße Auswahl an 

Freizeitmöglichkeiten – von beliebten Spielplätzen mit 

und ohne Wasser, Klettergeräte oder Bullerberge über 

Kindertheater- und Zirkusaufführungen bis hin zu 

Töpferkursen und Kinderfesten ist alles dabei.

Abwechslung für Jung und Alt bieten eine Minigolfanlage 

und das benachbarte Streetball-Feld. Denksport können 

Besucherinnen und Besucher in den Schachgärten treiben – 

manche sind schon Stammgäste.

Bildung, die Spaß macht, bieten auch das Museum für 

Hamburgische Geschichte und die Schaugewächshäuser. 

Das Museum ist bis unter das Dach gefüllt mit spannenden 

Gegenständen und Geschichten aus Hamburg. Die 

Schaugewächshäuser entführen in die Tropen oder in die 

Wüste.

Im Winter ist die Eisarena seit 1973 Anziehungspunkt für 

Schlittschuh-Begeisterte jeden Alters. Hier kann man auch 

Läuferinnen und Läufer beim Drehen von Pirouetten und bei 

Akrobatikeinlagen beobachten. Wer lieber am Boden bleibt, 

kann sich mit Eisstockschießen vergnügen. Im Sommer wird 

die Fläche zur Rollschuhbahn.

Das gesamte Jahr über ist der Park eine beliebte Laufstrecke. 

Radfahren ist hier jedoch nicht erlaubt. Stattdessen gibt es 

hier Hamburgs schönste Schiebestrecke und Entschleunigung 

pur.

Der Park wächst
Wurde in der Vergangenheit durch den Bau von 

Gerichtsgebäuden, des CCH (Congress Center Hamburg), 

von U-Bahnhöfen und Straßen am Park „geknabbert“, 

wächst Planten un Blomen wieder: 

Gegenüber vom Dammtorbahnhof wurde eine hohe 

Betonmauer entfernt und der Park in Richtung Bahnhof 

erweitert. Ein grünes Fenster öffnet sich ab 2021 vom 

Alten Botanischen Garten zum Bahnhof wie eine blühende 

Visitenkarte der Stadt. So heißt man in der Hansestadt seine 

Gäste viel schöner willkommen.

Auf der ehemaligen Marseiller Straße kommt demnächst 

ein ganzer Hektar neue Parkfläche hinzu – Wiesen laden 

dann zum entspannten Sonnen und Ausruhen ein, eine neue, 

barrierefreie Wegeverbindung wird ganztägig geöffnet sein 

und verbindet zukünftig die Messe, das Heiligengeistfeld 

sowie die Landungsbrücken auch während der Schließzeiten 

des Parks mit dem Dammtorbahnhof.

Mit steigenden Besucher- und Einwohnerzahlen in der 

Hamburger Innenstadt wird auch der Park spürbar stärker 

nachgefragt. Diese wichtige Erholungsfunktion sowie die positive 

Rolle von Grün im Klimawandel sind ausreichende Gründe für 

mehr Parkfläche. Vielleicht finden sich auch an anderer Stelle 

noch Möglichkeiten der Parkerweiterung. Wir bleiben dran!

Wir sind für Sie da!
Planten un Blomen hat eine besondere Bedeutung für 

Hamburg und weit darüber hinaus – dem fühlen sich alle 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Stadt verpflichtet.

Ein 30-köpfiges Team kümmert sich um den Park: Neben 

der gartenbautechnischen Leitung, den Gärtnermeistern, 

Gärtnern und Gartenhelfern werden jedes Jahr etwa 

drei junge Menschen als Gärtner im Garten- und 

Landschaftsbau ausgebildet. Frühjahrs- und Sommerblumen 

werden gepflanzt, Stauden gepflegt und im Sommer 

gewässert, Sträucher geschnitten und Wege gepflegt. Bei 

vielen Aufgaben unterstützen Fachfirmen des Garten- und 

Landschaftsbaus.

Hinzu kommen vier angestellte Handwerker – vom Tischler 

über den Klempner bis zum Elektriker. Sie sorgen dafür, 

dass die Wasserspiele laufen, dass Holzmöbel gepflegt und 

Spielgeräte sicher sind, dass Holzdecks repariert werden 

und vieles mehr.

Ergänzt wird das Team durch ein Veranstaltungs-

management mitsamt Öffentlichkeitsarbeit. Hier werden 

Veranstaltungen geplant, die gut zum Park passen, 

und – gemeinsam mit Partnern – attraktive Angebote 

für möglichst alle Menschen auf die Beine gestellt. 

Informationsbroschüren und Programme werden gestaltet, 

die Internetseite wird gepflegt, und in den sozialen Medien 

sind wir für Sie erreichbar!

Kontakt 
Bezirksamt Hamburg-Mitte

Fachamt Management des öffentlichen Raumes

Caffamacherreihe 1–3

20355 Hamburg

plantenunblomen@hamburg-mitte.hamburg.de

Veranstaltungen 

Telefon: (040) 4 28 54 47 23 

plantenunblomen@hamburg-mitte.hamburg.de

Park/Betrieb 

Telefon: (040) 4 28 23 21 50

Parkaufsicht und Fundsachen

Planten un Blomen/Alter Botanischer Garten 

Telefon: (040) 4 27 31 05 45

Wallanlagen 

Telefon: (040) 4 28 23 21 57

www.plantenunblomen.de

www.facebook.com/plantenunblomen.hamburg/

Service
Öffnungszeiten

Planten un Blomen, Kleine Wallanlagen, 
Alter Botanischer Garten
01.05. – 04.10. 07:00 – 23:00 Uhr

05.10. – 31.03. 07:00 – 20:00 Uhr

01.04. – 30.04. 07:00 – 22:00 Uhr

Große Wallanlagen
01.01. – 30.04. 07:00 – 22:00 Uhr

01.05. – 30.09. 07:00 – 23:00 Uhr

01.10. – 31.12. 07:00 – 22:00 Uhr

Schaugewächshäuser der Universität Hamburg  
im Alten Botanischen Garten 

März – Oktober 

werktags   09:00 – 16:45 Uhr 

Sa., So., feiertags 10:00 – 17:45 Uhr

November – Februar 

werktags  09:00 – 15:45 Uhr

Sa., So., feiertags 10:00 – 15:45 Uhr

Einlass bis 30 Minuten vor Schließung

Freizeitangebote

• Sommerprogramm von Mai bis September

www.plantenunblomen.de

www.facebook.com/plantenunblomen.hamburg/

• Töpferangebot für Kinder in den Großen Wallanlagen

Mai – August Di. – Fr.: 15:00– 18:00 Uhr

• Minigolf und Trampolin in den Großen Wallanlagen

www.plantenunblomen.hamburg.de/minigolf-trampolin/

Telefon: 0176 87 34 48 97

• Rollschuhbahn

April – Oktober täglich 10:00 – 21:00 Uhr

• Eislaufbahn

November – März täglich

www.eisarena-hamburg.de

• Schaugewächshäuser der Universität Hamburg

Telefon: (040) 4 28 38 29 21

• Schaugärten

Naturschutzgroßprojekt „Natürlich Hamburg!“

www.hamburg.de/natuerlich-hamburg/
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Alle Parkteile erreichen Sie bequem mit Bahn und Bus

Planten un Blomen: Bus 35 Hamburg Messe
Alter Botanischer Garten: U1 Stephansplatz,  
S11, S21, S31 Dammtor, Bus 112 Stephansplatz
Kleine Wallanlagen: U2 Messehallen,  
Bus 112 Johannes-Brahms-Platz
Große Wallanlagen: U3 St. Pauli, Bus 112 Handwerks-
kammer / Museum für Hamburgische Geschichte / St. Pauli
Alter Elbpark: U3 St. Pauli

Alle weiteren Verbindungen finden Sie unter
www.hvv.de

Kleine Wallanlagen

Wasserlichtorgel Spielplatz Bullerberge Geplante ParkerweiterungEisbahn Parkteam Bei der Arbeit Schaugewächshäuser mit Mittelmeerterrassen Stimmung am Musikpavillon

Isola Bella am Parksee
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Dieses Druckerzeugnis wurde mit dem Blauen Engel 
ausgezeichnet.

Gärtner in den Wallanlagen (1897)Touristenattraktion und Bürgerpark

Japanischer GartenBlütenrausch Rosengarten QuellgrundWasserkaskade Der Park als Lebensraum Bismarck-Denkmal im Alten Elbpark
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Isaak Altmann

Hamburgs Festungsring um 1690 Nach der Schleifung wird der Wall zur Grünfläche (1834)
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PLANTEN UN BLOMEN

S-BAHN BAHNHOF

U-BAHN

 BUSHALTESTELLE

STADTRAD-  
VERMIETSTATION

SCHACHGARTEN

EISCAFÉ TROPENGARTEN

CAFÉ ROSENHOF

SEEPAVILLON

CAFÉ SEETERRASSEN

KIOSK AM SPIELPLATZ

PARK-CAFÉ SCHÖNE 
AUSSICHTEN 

PARK CAFÉ

KIOSK / MINIGOLFPLATZ

ÖFFENTLICHE 
TOILETTE

BARRIEREFREIE 
TOILETTE

EINGÄNGE

LEGENDE

Kreisende Kugeln, 1973, Stahl, 
Friedrich Becker

1

Schwarz-Weiß-Komposition, 1953, 
Sgraffito in Klinkerwand,  
K. R. H. Sonderborg3

Mädchen mit Mappe,  
vor 1953, Bronze, unbekannt

12

Liegende, ca. 1950, Stein, 
Ludwig Kunstmann

15

Allegorie Invaliditätsgesetz, 
1903, Johannes Schilling

26

Renaissance-Portal, 1617, 
Klinker, Sandstein

30

Große Sonnenuhr, 1935, 
Siegried Prütz

11

Männertorso, 1967, Granit, 
Klaus Kütemeier

14

Aurora, 1953, Bronze, 
Ursula Querner

5

Apotheker-Symbole, 1963, 
kunstgeschmiedetes Fenster-
gitter, Heinz Spehrschein 7

Allegorien der Industrie und 
Seefahrt, 1912,  
Muschelkalk, Arthur Bock21

Allegorien der  Hansestädte 
Bremen, Hamburg und 
Lübeck, 1912, Muschelkalk, 
Arthur Bock20

Kunstschmiedetor, 1963, 
Heinz Neumann

31

Mahnmal „Hier und Jetzt“, 
1997, Beton, Stahl,  
Gloria Friedmann19

Allegorie Reichsgesetz, 1903, 
Johannes Schilling

24

Weibliche Gestalt, 1953, 
Bronze, Barbara Haeger

6

Organe des Menschen, 1963, 
Emaille-Wandbilder,  
Vera Marie von Claer und 
Ragna Sperschneider 8

Osaka II, 1972, Stahlrohr, 
Kenneth Snelson

28

Denkmal für Johann Georg 
Repsold, 1833, Bronze,  
Otto Sigismund Runge32

Panther, 1963, Bronze, Beton, 
Hans Martin Ruwoldt

27

Japanische Steinlaterne, 
Sandstein

29

Allegorie Münzwesen, 1903, 
Johannes Schilling

25

Ungegenständlich, 1953,  
Sgraffito in Klinkerwand, 
Johannes Ufer2

Flamingogruppe, 1953, Bron-
ze, Hans Martin Ruwoldt

10

Große weibliche Figur, 1952, 
Bronze, Hans Kock

4

Sonnenruhe, 1952, Kalkstein, 
Anne-Marie Vogler

9

Pflasterkunst, 2005, Mosaik, 
Hartmut Mumme

17

Denkmal für Kaiser Wilhelm I., 
1903, Bronze, Granit

22

Wand-Lung Hamburg, 1963, 
Stahl, Friedrich Werthmann

18

Allegorie Weltverkehr, 1903, 
Johannes Schilling

23

Grabmal für die vertriebenen 
Hamburger, 1815, Sandstein, 
Carl Ludwig Wimmel13

Liegende, 1976, Bronze, 
Edgar Augustin

16

SKULPTUREN IN PLANTEN UN BLOMEN
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ApothekergartenBürgergärten
Musikpavillon

Rosengarten

Parksee mit Wasserlichtorgel

Japanischer Garten mit Teehaus

Japanischer 
Landschaftsgarten

Wallgraben

Mittelmeerterrassen

Wassertreppe

Großer Spielplatz 
Wallanlagen

Eislauf- und  
Rollschuhbahn

Museum für Hamburgische 
Geschichte

Millerntorspeier

Trampolin und 
Minigolf

Töpferstube

Schaugewächshäuser

Streetball

Freiluftbühne 
Große Wallanlagen

Großer Spielplatz Bullerberge

Alte Wasserkaskaden

Tropengarten

Messegang
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